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Ergänzungen zur Liste der Flechten und flechtenbewohnenden Pilze 
Hessens – 6. Folge

Dietmar Teuber, Marion Eichler, Rainer Cezanne & Wolfgang von Brackel

Zusammenfassung: Es werden 43 Neu- oder Wiederfunde sowie zahlreiche bislang nicht 
publizierte Funde von seltenen Flechten und flechtenbewohnenden Pilzen in Hessen ge-
meldet und kurz kommentiert. Drei flechtenbewohnende Pilze sind zugleich Neufunde für 
Deutschland: Arthonia rinodinicola, Didymocyrtis grumantiana und Psammina simplex. 
Paralecanographa grumulosa und Stigmidium bellemerei galten als ausgestorben und 
konnten in Deutschland wieder nachgewiesen werden.

Aufgrund neuerer taxonomischer Erkenntnisse erweitert oder verändert sich die Liste der 
Flechten und flechtenbewohnenden Pilze Hessens außerdem um Arthonia parietinaria 
und Ramalina europaea.

Contributions to the list of lichens and lichenicolous fungi in Hesse – 6th instalment

Summary: Brief comments are provided on 43 taxa of lichens or lichenicolous fungi that 
have been newly reported for Hesse or rediscovered after a long absence, including some 
species rarely found in Hesse to date. Three lichenicolous fungi are new for Germany: Ar-
thonia rinodinicola, Didymocyrtis grumantiana and Psammina simplex. Paralecanogra-
pha grumulosa and Stigmidium bellemerei are rediscovered species for Germany.

As a result of recent taxonomic studies, the list is also extended to include Arthonia pa-
rietinaria and Ramalina europaea. Arthonia molendoi should be deleted from the list for 
Hesse.
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Einleitung

Nachdem die ersten fünf Folgen der „Ergänzungen zur Liste der Flechten und flechten-
bewohnenden Pilze Hessens“ in ein- bis zweijährigem Rhythmus erschienen waren, sind 
seit der letzten Folge (Eichler & al. 2015) sechs Jahre vergangen. Es gelangen wieder zahl-
reiche Neu- oder Wiederfunde von Flechten und flechtenbewohnenden Pilzen in Hessen. 
Weitere Neufunde wurden zwischenzeitlich an anderer Stelle publiziert; diese sind mit 
den entsprechenden Zitaten in der Tab. 1 aufgelistet.
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Insgesamt wird in dieser Folge über 43 Neu- und Wiederfunde von Flechten und flechten-
bewohnenden Pilzen für Hessen berichtet. Unter den Funden sind auch drei Arten, die aus 
Deutschland bislang noch nicht bekannt waren. Zusätzlich werden von 25 in Hessen selten 
gefundenen Arten neue Fundorte angegeben.

Für einige Arten werden zusätzlich auch Funde aus anderen Bundesländern (Ba-
den-Württemberg, Bayern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz) genannt.

Aufgrund neuer systematischer Erkenntnisse sind zwei weitere Flechtenarten in die 
hessische Gesamtliste aufzunehmen.

Die Nomenklatur der Flechten und flechtenähnlichen Pilze richtet sich nach Wirth 
& al. (2013); bei zwischenzeitlich erfolgten nomenklatorischen Änderungen werden die 
aktuellen Namen in eckigen Klammern angegeben. Die Namen der flechtenbewohnenden 
Pilze richten sich nach Mycobank (2020).

Tab. 1:	 Bereits publizierte Neufunde von Flechten und lichenicolen Pilzen für Hessen seit der 5. Folge. – New 
reports of lichens and lichenicolous fungi for Hesse published since the 5th instalment.

Artname Quelle
Flechten
Catillaria fungoides Etayo & van den Boom Cezanne & al. (2020)
Fellhaneropsis almquistiorum S. Ekman Ekman (2015)
Lichenomphalia velutina (Quél.) Redhead & al. Schößler (2015)
Micarea melaenida (Nyl.) Coppins Meinunger (1997, 2019)
Porpidia flavocruenta Fryday & Buschbom Kümmerling (1991)

[als Porpidia macrocarpa var. hercynica]
Rufoplaca tristiuscula (H. Magn.) Arup, Søchting & Frödén Wirth & al. (2013)
Vahliella atlantica (P. M. Jørg. & P. James) P. M. Jørg. Printzen & al. (2018)

Flechtenbewohnende und flechtenähnliche Pilze
Arrhenia peltigerina (Peck) Redhead & al. DGfM (2016)
Arthonia insitiva (Flot.) Clauzade & Cl. Roux Egeling (1881)
Monodictys cladoniae Brackel & Kukwa Brackel (2019)
Phacothecium varium (Tul.) Trevis. Egeling (1881)
Pseudorobillarda subfusca Brackel Brackel (2019)
Scutula miliaris (Wallr.) Trevis. Egeling (1881)
Stilbella eichlerae Brackel Brackel (2019)
Taeniolella caespitosa M. S. Cole & D. Hawksw. Heuchert & al. (2018)

Im Text verwendete Abkürzungen:
Status der Arten:  Neufund für Deutschland

 Wiederfund für Deutschland
 Neufund für Hessen
 Wiederfund für Hessen
 Aufgrund neuerer taxonomischer Erkenntnisse neu für Hessen
! Bemerkenswerter Fund einer seltenen Art
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(Privat-)Herbarien: C-E: Rainer Cezanne & Marion Eichler (Darmstadt), ES: Jan Eckstein 
(Göttingen), FR: Herbarium Senckenbergianum (Frankfurt), DT: Dietmar Teuber (Gie-
ßen), WvB: Wolfgang von Brackel (Röttenbach).

Flechten – Kommentierte Artenliste

! Acrocordia gemmata (Ach.) A. Massal.

Kürzlich wurde über einen Fund dieser Flechte vom Schafstein in der Rhön berichtet 
(Teuber 2015). Aus dem Taunus war die Art bisher offensichtlich nur aus der Zeit vor 1950 
bekannt (Schöller 1992, Schöller & Kalthoff 1999, Wirth & al. 2013).
5913/2: Westlicher Hintertauns, Wispertal, südlich Lauksburg, Ernstbachtal, unterhalb Balthasarlei, am Stamm 
von Feld-Ahorn, 200 m ü. NN, 23. 10. 2015, D. Teuber (DT 3591).

! Agonimia flabelliformis Halda, Czarnota & Guzow-Krzem.

Im letzten Beitrag (Eichler & al. 2015) haben wir über den Neufund dieser Art für Hes-
sen berichtet. Nun wurde sie auch in Nordhessen im Nationalpark Kellerwald-Edersee 
nachgewiesen.
4819/2: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, Ringelsberg, auf abgestorbenen Pflanzenteilen in bo-
densaurem Buchenwald, 290 m ü. NN, 23. 9. 2016, D. Teuber (DT 3698).

 Aspicilia verrucigera Hue

Im Zuge von Internetrecherchen sind die Autoren auf eine Aufsammlung von Otto Behr 
aus Oberkainsbach im Odenwald gestoßen. Der im Botanischen Museum Berlin-Dahlem 
(B) liegende Beleg aus dem Jahr 1948 (?) ist als Bestandteil des Herbars Follmann inven-
tarisiert (B 60 0166381).

 Bacidia auerswaldii (Stizenb.) Mig.

[Scutula effusa (Rabenh.) Kistenich, Timdal, Bendiksby & S. Ekman]

Die auf subneutraler Borke in Eichen-Hainbuchen- und Auenwäldern vorkommende Ba-
cidia auerswaldii wurde in Deutschland seit dem Ende des 19. Jahrhunderts nicht mehr 
beobachtet (Wirth & al. 2013). Der Wiederfund innerhalb des Naturraums „Westlicher 
Hintertaunus“ unterstreicht ein weiteres Mal die flechtenfloristische Bedeutung dieser 
Region.
5913/1: Westlicher Hintertaunus, Ruine Rheinsberg westnordwestlich von Presberg, am Stamm von Feld-Ahorn, 
260 m ü. NN, 27. 1. 2016, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10171, conf. Stefan Ekman).

! Bacidia circumspecta (Vain.) Malme
[Scutula circumspecta (Vain.) Kistenich, Timdal, Bendiksby & S. Ekman]

In der letzten Folge wurde über einen Fund dieser in Hessen seltenen Art bei Blasbach in 
Mittelhessen berichtet. Nun wurde sie auch in Nordhessen nachgewiesen.
4819/1: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, Kirchlotheim, südlich, Hagenstein, Mittelstamm von 
Rotbuche, bodensaurer Buchenwald, 345 m ü. NN, 30. 8. 2016, D. Teuber (DT 3697)  – 4819/4: Kellerwald, 
Nationalpark Kellerwald-Edersee, Altenlotheim, südöstlich, Harzberg, Stammfuß von Rotbuche, bodensaurer 
Buchenwald, 355 m ü. NN, 17. 8. 2016, D. Teuber (DT 3691).
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 Bacidia fraxinea Lönnr.

Bacidia fraxinea ist nah mit Bacidia rubella verwandt. Das wesentliche Merkmal, das 
B. rubella und B. fraxinea gut trennt, ist die Lagerstruktur, worauf Ekman & Nordin 
(1993) hinweisen. Im Gegensatz zu Bacidia rubella hat B. fraxinea kein körniges bis fein 
koralloides, sondern ein flachwarziges bis krustig-schuppiges oder unregelmäßig rissiges 
Lager.

Nach Ekman & Nordin (1993) ist Bacidia fraxinea auf das Tiefland der östlichen Teile 
Nord- und Mitteleuropas und die nördliche Mittelmeerregion beschränkt. In dieses Ver-
breitungsbild passen die bisherigen Nachweise in Deutschland (Schwäbisch-Fränkischer 
Wald, Franken, Thüringisches Becken und Plattenlandschaft); der aktuelle Nachweis in 
einem tief eingeschnittenen Bachtal im Westlichen Hintertaunus liegt demgegenüber ver-
gleichsweise weit im Westen.

In Schweden und Finnland erfolgte die Mehrzahl der Funde (45 %) auf Esche (Fraxi-
nus excelsior); der hessische Wuchsort befindet sich ebenfalls auf einer Esche.
5913/2: Westlicher Hintertaunus, südwest-exponierter Hang im Ernstbachtal südöstlich vom Hermannssteg, am 
Stamm von Esche am Wegrand im Talgrund, 190 m ü. NN, 3. 9. 2016, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10491).

 Bacidia incompta (Borrer) Anzi
[Bellicidia incompta (Borrer) Kistenich, Timdal, Bendiksby & S. Ekman]

Bacidia incompta wächst vor allem auf Bäumen mit subneutraler Rinde in naturnahen 
Laubmischwäldern. Aus dem 19. Jahrhundert existieren in FR elf Aufsammlungen, über-
wiegend von Jakob Adolf Metzler in der Untermainebene (Wald bei Langen, Wolfgarten 
unweit Langen, Wald bei Isenburg, Frankfurter Wald, Frankfurter Wald beim Forsthaus), 
sowie von Heinrich Will „bei Niederlauken im Taunus“ gesammelt.
5917/4: Untermainebene, Eichen-Hainbuchenwald nordwestlich der Kläranlage von Buchschlag, am Stamm 
von alter Flatter-Ulme, 130 m ü. NN, 20. 7. 2018, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10991).

! Bacidia trachona (Ach.) Lettau
[Aquicidia trachona (Ach.) Aptroot]

Erstmals in Hessen nachgewiesen wurde diese Flechte im Odenwald an Überhangsflächen 
von Silikatfelsen im Gipfelbereich des Melibokus östlich von Zwingenberg. Nun wurde 
sie auch in Nord- und Mittelhessen gefunden.
4819/2: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, Ringelsberg, Lindenblockschuttwald, Überhangfelsen, 
Grauwacke, 300 m ü. NN, 13. 11. 2005, D. Teuber, det. André Aptroot (DT 2129) – 4820/1: Kellerwald, Natio-
nalpark Kellerwald-Edersee, Hemfurth, 1,5 km westlich, Weg zum Weißen Stein, Grauwackestein am Wegrand, 
440 m ü. NN, 24. 10. 2014, leg. M. Preußing, det. D. Teuber (DT 3557) – 4918/3: Burgwald, Birkenbringhausen, 
nordöstlich, Steilhang an der Eder, Zechstein/Buntsandsteinfelsen an bewaldetem, westexponierten Edersteil-
hang, 290 m ü. NN, 1. 9. 2016, D. Teuber (DT 3735) – 5317/3: Gladenbacher Bergland, Blasbach, nördlich des 
Ortes im gleichnamigen Tal, Diabasfelsen im Wald, 320 m ü. NN, 13. 6. 2015, D. Teuber (DT 3556).

! Calicium viride Pers.
5416/3: Östlicher Hintertaunus, Grünanlage östlich vom Schloss Braunfels, am Stamm von altem Berg-Ahorn, 
250 m ü. NN, 20. 11. 2014, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9727).
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 Caloplaca atroflava (Turner) Mong. var. atroflava

Während Caloplaca atroflava var. submersa verschiedentlich genannt wird (Schöller 
1996, Thüs 2002), ist die Nominatsippe neu für Hessen.
5614/4: Limburger Becken, südwestlich Mensfelden, Birkenkopf, Felsen (Keratophyr) in lichtem Kiefernwald, 
180 m ü. NN, 24. 11. 2019, D. Teuber (DT 4092, conf. R. Cezanne; Abb. 1).

Abb. 1:	 Caloplaca atroflava var. atroflava; Herbarbeleg D. Teuber 4092 von Keratophyrfelsen am Birkenkopf 
südwestlich Mensfelden. Ein schwarzer Prothallus ist gut zu erkennen; U. Kirschbaum. – D. Teuber 
4092 herbarium record from keratophyre rocks at Birkenkopf, southwest of Mensfelden. A black pro
thallus is clearly visible.

! Caloplaca grimmiae (Nyl.) H. Olivier

Über Funde dieser „extrem seltenen“, auf Candelariella wachsenden Flechte in Hessen 
berichten Cezanne & al. (2004), Poelt & Kalb (1985) und Teuber (2009). Inzwischen 
wurde sie an weiteren Orten in Hessen gefunden, so auch auf anthropogenen Substraten. 
Offenbar ist sie nicht so selten wie einst vermutet, sondern wurde bisher oft übersehen.
4822/1: Westhessische Senke, Mader Stein südöstlich von Gudensberg, Basaltfelsen, auf Candelariella vitellina, 
230 m ü. NN, 8. 7. 2012, R. Cezanne & M. Eichler – Scharfenstein nordöstlich von Gudensberg, Basaltfelsen, 
auf Candelariella vitellina, 280 m ü. NN, 8. 7. 2012, R. Cezanne & M. Eichler & D. G. Zimmermann – 5525/4: 
Hohe Rhön, südöstlich Rodenbach, Simmelsberg, auf Candelariella vitellina auf exponierten Basaltfelsen, 
830 m ü. NN, 23. 11. 2017, D. Teuber (DT 3848) – 4819/2: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, süd-
westlich Bringhausen, auf Candelariella vitellina auf Grauwacke-Felsen an der Mündung des Keßbachs in den 
Banfebach, 280 m ü. NN, 20. 9. 2012, D. Teuber. – 6218/2: Vorderer Odenwald, Schloss Lichtenberg, Sandstein-
platte, auf Candelariella vitellina, 265 m ü. NN, 4. 8. 2012, R. Cezanne & M. Eichler.
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 Caloplaca monacensis (Leder.) Lettau

Caloplaca monacensis galt zeitweise als Synonym von Caloplaca cerina, wird inzwi-
schen aber wieder als eigenständige Sippe geführt. Hauptsächliches Unterscheidungskri-
terium ist die Beschaffenheit des Lagers, welches bei C. monacensis körnig-isidiös, bei 
C. cerina mehr oder minder glatt ist.

Nachdem von Cezanne & al. (2013) über hessische Belege (in FR) von Caloplaca 
monacensis aus dem 19. Jahrhundert berichtet wurde, konnte im Herbst 2015 im Bereich 
der Ruine Scharfenstein (Rheingau) eine mehrere Quadratdezimeter große Population von 
Caloplaca monacensis festgestellt werden.
5914/3: Rheingau, Ruine Scharfenstein nördlich von Kiedrich, am Stamm von altem Spitz-Ahorn, 230 m ü. NN, 
11. 10. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10076).

 Caloplaca viridirufa (Ach.) Zahlbr.

Es ist umstritten, ob Caloplaca viridirufa (Ach.) Zahlbr. (syn. Caloplaca fuscoatra (De-
cuill.) Zahlbr.) nur als eine Modifikation der an der Küste vorkommenden Caloplaca 
aractina (Fr.) Häyrén oder als eigenständige Sippe des Binnenlandes aufzufassen ist.
Schultz & al. (2007) berichten über einen Fund dieser Art aus dem Nahegebiet und be-
merken, dass bisher keine sicheren Nachweise aus Deutschland existieren. Inzwischen ist 
ein Fund von Wirth aus dem Jahr 1997 (Bad Kreuznach) bekannt geworden (Wirth & al. 
2013). In Rheinland-Pfalz befindet sich ein weiteres Vorkommen im Unteren Moseltal.
Schöller (1992) weist darauf hin, das Caloplaca viridirufa früher im hessischen Mittel-
rheintal vorkam. Auf wen diese Angabe zurückgeht, konnte noch nicht geklärt werden. In 
der Roten Liste der Flechten Hessens (Schöller 1996) wird sie mit dem Status „ausgestor-
ben oder verschollen“ angegeben.

Folgende weitere Flechten wurden unmittelbar am Wuchsort von Caloplaca viridi-
rufa notiert: Calogaya pusilla, Diploicia canescens, Diplotomma porphyricum, Lecanora 
[Myriolecis] dispersa, Lecidella carpathica und Rinodina gennarii.
5912/2: Oberes Mittelrheintal, Lorchhausen, NSG Engweger Kopf, aufgelassene Weinberge, besonnter Ton-
schieferfelsen, 190 m ü. NN, 9. 10. 2015, D. Teuber (DT 3651; Abb. 2).

Weiterer Fund in anderem Bundesland:
Rheinland-Pfalz: 5610/4: Unteres Moseltal, Blumslay westlich von Winningen, auf südwest-exponierter Verti-
kalfläche von Silikatgestein, 185 m ü. NN, 18. 2. 2008, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 7462).

! Candelariella efflorescens R. C. Harris & W. R. Buck

Über einen von Patrick Dornes in Wiesbaden gesammelten Beleg von Candelariella efflo-
rescens s. str. (conf. Lidia Yakovchenko) wurde bereits in Eichler & al. (2015) berichtet. 
In der Hohen Rhön wurde nun ein fruchtendes Exemplar der Art mit mehr als acht Sporen 
im Ascus gesammelt.
5525/2: Hohe Rhön, Baumreihe an der B 278 südwestlich von Wüstensachsen, am Stamm von Esche, 640 m ü. 
NN, 4. 8. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10802).
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 Dirina fallax De Not.

Sorediöse Dirina-Sippen auf (allenfalls leicht kalkhaltigem) Silikatgestein wurden lange 
Zeit als zu Dirina stenhammarii gehörig angesehen. Tehler & al. (2013) weisen darauf hin, 
dass Arten auf kieselhaltigem Gestein zu der morphologisch ähnlichen, aber zum Beispiel 
hinsichtlich der Lagerfarbe unterschiedlichen Dirina fallax gehören, deren Thallus meist 
gräulich oder grünlich braun ist, statt weißlich und kreideartig wie bei der ausschließlich 
auf Kalkgestein wachsenden Schwesterart D. stenhammarii.

Dirina fallax wurde bereits im 19. Jahrhundert von Philipp Franz Wilhelm von 
Zwack-Holzhausen bei Heidelberg gesammelt (Tehler & al. 2013). Die Autoren führen 
auch einen Beleg von Johann Daniel Wilhelm Bayrhoffer ohne genauere Fundangaben 
an (S-F204746), der mit großer Wahrscheinlichkeit im Taunus gesammelt wurde. Neuere 
Funde nennen Wirth (2016) aus Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz und Schiefel-
bein & al. (2017) aus Sachsen-Anhalt.

Im Naturraum Westlicher Hintertaunus ist Dirina fallax aktuell weit verbreitet und 
nicht selten. Sie findet sich vornehmlich auf leichten Überhangflächen von Schieferfelsen, 
vereinzelt auch auf altem (Schiefer)Mauerwerk.
5813/4: Westlicher Hintertaunus, felsiger Hang oberhalb der L 3035 nordwestlich der Matzenmühle, Überhang-
fläche von Silikatfelsen, 255 m ü. NN, 21. 4. 2011, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 8304) – 5913/1: Westlicher 
Hintertaunus, Ruine Rheinsberg westnordwestlich von Presberg, auf altem Mauerwerk, 265 m ü. NN, 27. 1. 2016, 
R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10167) – 5913/2: Westlicher Hintertaunus, Geroldstein, Ernstbachtal, Überhang 
von Schieferfelsen im Wald, 240 m ü. NN, 22. 10. 2019, D. Teuber, det. R. Cezanne (DT 4067) – Felsrippe im 
Ernstbachtal südlich von „Sengschied“, Überhangfläche von Schieferfelsen, 390 m ü. NN, 6. 7. 2015, R. Cezan-
ne & M. Eichler, det. J. Vondrák (C-E 9962).

Abb. 2:	 Caloplaca viridirufa; Herbarbeleg DT 3651 von einem Tonschieferfelsen vom Engweger Kopf bei 
Lorchhausen; U. Kirschbaum. – D. Teuber 3651 herbarium record from a slate rock at Engweger Kopf 
near Lorchhausen.
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Weitere Funde in anderen Bundesländern:
Baden-Württemberg: 7116/4: Grindenschwarzwald und Enzhöhen, Felsgruppe „Zwölf Apostel“ nördlich 
von Bad Herrenalb, „Großer Zuckerhut“, am talseitigen Felsfuß, 375 m ü. NN, 29. 6. 2018, leg. T. Wolf, det. 
R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10964) – 8314/4: Hochschwarzwald, Felsen an der Bernhardts-Ruhe im Albtal 
westlich von Etzwyhl, auf Vertikalfläche von Granitgestein, 510 m ü. NN, 19. 7. 2019, R. Cezanne & M. Eichler 
(C-E 11427).
Rheinland-Pfalz: 5711/4: Oberes Mittelrheintal, unterhalb der Burg Sterrenberg bei Kamp-Bornhofen, auf 
nordwest-exponierter Überhangfläche von Silikatgestein, 160 m ü. NN, 6. 3. 2012, R. Cezanne & M. Eichler 
(C-E 8582).

Abb. 3:	 Dirina fallax an Schieferfelsen im Westlichen Hintertaunus; 6. 7. 2015, R. Cezanne. – Dirina fallax on 
slate rocks in the western Hintertaunus area.

 Endocarpon pallidum Ach.

Endocarpon pallidum wurde lange Zeit nur als Varietät von E. pusillum angesehen, in-
zwischen wird der sich vor allem durch eine helle Unterseite unterscheidenden Sippe wie-
der Artrang zuerkannt. Beide Aufsammlungen aus Hessen stammen von anthropogenen 
Standorten, wobei der Wuchsort im Bereich des ehemaligen Frankfurter Güterbahnhofs 
Ost mittlerweile durch Überbauung zerstört wurde.
5818/3: Untermainebene, Frankfurt-Ostend, ehemaliger Güterbahnhof Ost, auf Erde, 102 m ü. NN, 2. 7. 2015, 
leg. M. Eichler, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9949, conf. O. Breuss 2015) – 6013/1: Oberes Mittelrheintal, 
west-exponierter Weinbergshang südlich von Assmannshausen, auf erdverkrusteter Weinbergsmauer, 140 m ü. 
NN, 12. 2. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10040).



69Teuber & al. (2021)

! Fuscidea lightfootii (Sm.) Coppins & P. James

Über den Wiederfund von Fuscidea lightfootii in Hessen berichtet Teuber (2009). Die Art 
wird nach VDI 3957 Blatt 20 (2017) als Klimawandelzeiger angesehen. Inzwischen wurde 
diese Flechte an weiteren Orten in Hessen gefunden.
5019/1: Burgwald, südlich Rosenthal, Acker/Grünland, nahe Waldrand, Ast von Sal-Weide, 320 m ü. NN, 
8. 6. 2016, D. Teuber (DT 3669)  – 6117/4: Hessische Rheinebene, Darmstadt, Westwald, Spielplatz an der 
Schirmschneise; am Stamm von jungem Berg-Ahorn, 127 m ü. NN, 22. 2. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 
11210).

 Gyalecta carneola (Ach.) Hellb.

Gyalecta carneola wächst vor allem in naturnahen Wäldern (Altwaldart) in niederschlags-
reichen Lagen (Wirth & al. 2013). In Hessen kam sie im 19. Jahrhundert im Östlichen 
Hintertaunus vor; von dort gibt es aktuell keine Nachweise. Der Wiederfund gelang in der 
Rhön; der Wuchsort an einer Baumreihe befindet sich am Rande eines engen, luftfeuchten 
Tälchens zwischen zwei Laubwäldern.
5425/4: Hohe Rhön, Baumreihe an der K 38 südsüdwestlich von Reulbach, am Stamm von Esche, 670 m ü. NN, 
3. 8. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10808).

! Gyalecta truncigena (Ach.) Hepp var. truncigena

In der letzten Folge (Eichler & al. 2015) wurde über frühere Funde dieser Flechte aus dem 
Oberen Mittelrheintal und der Untermainebene und einem aktuellen Fund ebenfalls aus 
der Untermainebene berichtet.
5913/2: Westlicher Hintertaunus, Wispertal, südlich Lauksburg, Ernstbachtal, Eichen-Hainbuchenwald unter-
halb Balthasarlei, am Stamm von Feld-Ahorn, 200 m ü. NN, 23. 10. 2015, D. Teuber (DT 3590).

! Lecanora antiqua J. R. Laundon
[Myriolecis antiqua (J. R. Laundon) Śliwa, Zhao Xin & Lumbsch]

Die in der Lecanora-dispersa-Gruppe zusammengefassten Arten wurden kürzlich von 
Zhao & al. (2015) in der wieder eingeführten Gattung Myriolecis Clements verselbst-
ständigt. Zu dieser Gruppe gehört auch Lecanora antiqua [Myriolecis antiqua], die sich 
von den übrigen Vertretern der Lecanora-dispersa-Gruppe durch die C+ und KC+ orange 
Reaktion der Apothecien unterscheidet. Fundortangaben zu dieser Art für Hessen finden 
sich nur wenige, beispielsweise bei Cezanne & al. (2008). Die Art ist vermutlich nicht so 
selten und wird oft übersehen oder verkannt.
4918/3: Burgwald, nördlich Birkenbringhausen, Steilhang an der Eder, Zechsteinfelsen in Edellaubwald, 280 m 
ü. NN, 1. 9. 2016, D. Teuber (DT 3710)  – 5714/4: Westlicher Hintertaunus, Hennethal, westlicher Ortsrand, 
Tonschiefer-Felswand an der L 3032, 240 m ü. NN, 20. 12. 2016, D. Teuber (DT 3720).

! Lecanora cenisia Ach.

An Basaltfelsen in den hohen Lagen der Rhön ist die Art nicht so selten wie bislang von 
uns vermutet.
5425/3: Vorder- und Kuppenrhön, Danzwiese, südwestlich, Milseburg, Phonolith-Blockhalde am Milse-
burg-Südhang, 800 m ü. NN, 13. 10. 2012, D. Teuber (DT 3202) – 5525/2: Hohe Rhön, südwestlich Wüstensach-
sen, südlich Mathesberg, ND Schäferstand, Blöcke in Basaltblockfeld, 800 m ü. NN, 26. 9. 2012, D. Teuber (DT 
3227) – Hohe Rhön, südwestlich Wüstensachsen, blockreiche Weidefläche am Mathesberg, Basaltblock, 800 m 
ü. NN, 6. 4. 2018, D. Teuber (DT 3915) – 5525/4: Hohe Rhön, südöstlich Rodenbach, Simmelsberg, exponierter 
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Basaltfelsen, 830 m ü. NN, 23. 11. 2017, D. Teuber (DT 3857) – Hohe Rhön, östlich Mosbach, Barnsteiner Hut/
Kesselstein, Basaltblöcke in Rinderweide, 770 m ü. NN, 21. 9. 2017, D. Teuber (DT 3983) – 5526/1: Hohe Rhön, 
Weidefläche südwestlich vom Steinkopf bei Wüstensachsen, auf großem Basaltblock, 790 m ü. NN, 5. 8. 2001, 
R. Cezanne & M. Eichler (C-E 5985).

! Lecanora gangaleoides Nyl.
5425/3: Vorder- und Kuppenrhön, nördlich Poppenhausen, Steinwand (Kletterfelsen), Phonolith, Blockfeld, 
645 m ü. NN, 1. 11. 2012, D. Teuber (DT 3204)  – 5617/2: Östlicher Hintertaunus, südlich Langenhain-Zie-
genberg, west-exponierte bewaldete und felsdurchsetzte Hänge im Vogeltal, Tonschieferfelsen, 280 m ü. NN, 
15. 10. 2014, D. Teuber (DT 3495)  – 5814/1: Westlicher Hintertaunus, Burg Hohenstein, östliche Aartalhän-
ge, besonnter Tonschiefer-Felskopf in Eichen-Rotbuchen-Trockenwald, 330 m ü. NN, 15. 8. 2007, D. Teuber 
(DT 2465).

! Lecanora pseudistera Nyl.

Lecanora pseudistera ist eine typische Silikatflechte trocken-warmer Standorte in niede-
ren, niederschlagsarmen Lagen (Wirth & al. 2013). Aus Deutschland existieren nur we-
nige Nachweise, viele davon aus der Zeit vor 1950. 1995 gelang Heribert Schöller an 
kalkhaltigen Felsen im hessischen Lahntal („Arfurter Felsen“) ein Nachweis; der Beleg 
befindet sich im Herbarium Senckenbergianum (FR-0221038).
5615/1: Limburger Becken, NSG „Wehrley von Runkel“, südwest-exponierter Hang südöstlich von Runkel, auf 
exponiertem Silikatgestein, 140 m ü. NN, 19. 8. 2006, R. Cezanne, M. Eichler & U. Kirschbaum (C-E 7195), 
TLC B. Kanz 2010: Atranorin, 2‘-O-Methylperlatolsäure.

 Lecidea nylanderi (Anzi) Th. Fr. 

Die aufgrund ihres schwarzen Vorlagers gut kenntliche, zumeist steril auftretende Krus-
tenflechte Lecidea nylanderi galt in Hessen lange Zeit als verschollen. Inzwischen konn-
te die Art mehrfach wieder beobachtet werden. Neben Nadelbäumen besiedelt Lecidea 
nylanderi in unserem Raum auch Eichen und Holz und konnte sogar einmal an Esche 
beobachtet werden. Vorkommen in niederen Lagen wurden von dieser zeitweise nur noch 
in hochmontanen Lagen vorkommenden Art in den letzten 10 Jahren bereits mehrfach 
publiziert (Schiefelbein & al. 2014, Wirth 2016, Brackel & al. 2018). Ulf Schiefelbein 
gelang im Jahr 2011 sogar der Erstnachweis der Art für Norddeutschland bei 1 m über NN.
5813/4: Westlicher Hintertaunus, bewaldeter Hang gegenüber der Riesenmühle, auf Totholz von Nadelholz, 
300 m ü. NN, 9. 11. 2012, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9093) – 5913/1: Westlicher Hintertaunus, Filsley süd-
westlich von Geroldstein, am Stamm von Trauben-Eiche, 190 m ü. NN, 30. 6. 2015, R. Cezanne & M. Eichler 
(C-E 9943) – 5913/2: Westlicher Hintertaunus, Eichenwald im Rechgrund südwestlich von Obergladbach, am 
Stamm von alter Trauben-Eiche, 380 m ü. NN, 4. 7. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9955) – Balthasarlei im 
Ernstbachtal nordöstlich von Presberg, am Stamm von alter Wald-Kiefer, 250 m ü. NN, 30. 9. 2015, R. Cezanne 
& M. Eichler (C-E 10069) – 6118/1: Messeler Hügelland, südöstlich der Grube Prinz von Hessen, 175 m ü. NN, 
24. 12. 2015, R. Cezanne & M. Eichler.

! Lobothallia recedens (Taylor) A. Nordin, Savić & Tibell

Neben den in unserem letzten Beitrag (Eichler & al. 2015) aufgeführten Funden wurde 
diese seltene Flechte an weiteren Orten in Hessen nachgewiesen. Einer dieser Funde liegt 
nahe der Grenze zu Nordrhein-Westfalen. Von dort ist sie bisher nicht bekannt.
5116/4: Gladenbacher Bergland, Niederhörlen, nördlicher Ortsrand, Grauwackefels in bodensaurem Magerrasen, 
430 m ü. NN, 2. 11. 2019, D. Teuber (DT 4088) – 5525/4: Hohe Rhön, östlich Mosbach, Barnsteiner Hut/Kessel-
stein, auf Basaltblöcken in Rinderweide, 770 m ü. NN, 21. 9. 2017, D. Teuber (DT 3828) – 5525/4: Hohe Rhön, 
südöstlich Rodenbach, Simmelsberg, exponierter Basaltfelsen, 830 m ü. NN, 23. 11. 2017, D. Teuber (DT 3858).



71Teuber & al. (2021)

! Miriquidica deusta (Stenh.) Hertel & Rambold

Die aus dem westlichen Europa von Nordskandinavien bis ins Mittelmeergebiet bekannte 
Miriquidica deusta erreicht in Hessen ihre östliche Arealgrenze. Bereits Lettau (1954) 
erwähnt die Art. Dort heißt es: „Nassau: Teufelskädrich bei Lorch am Rhein (415 m), 
auf Quarzitfels!!“. Während sie von uns mehrfach im Taunus meist auf Taunusquarzit an 
naturnahen Felsen beobachtet wurde, ist der Fund im Hohen Vogelsberg auf einem Basalt-
block bemerkenswert.
5421/3: Oberwald, blockreiche Magerweide am Gackernstein, nördlich von Breungeshain, auf Basaltblock, 
665 m ü. NN, 23. 9. 2012, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 8789) – 5717/1: Hoher Taunus, Marmorstein nordwest-
lich von Bad Homburg, auf Taunusquarzitfelsen, 460 m ü. NN, 29. 12. 2019, R. Cezanne & M. Eichler – 5912/2: 
Westlicher Hintertaunus, Felspartie südöstlich vom „Mückenkop“ bei Lorch, auf exponiertem Schieferfelsen, 
175 m ü. NN, 10. 8. 2015, R. Cezanne & M. Eichler, D. Teuber (C-E 10067, T 3558) – 5913/3: Hoher Taunus, 
Assmannshausen, FFH-Gebiet „Teufelskadrich“, Quarzit-Blockhalde, 400 m ü. NN, 21. 8. 2003, D. Teuber (DT 
1615), 1. 7. 2007, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11758).

 Myriospora rufescens (Ach.) Uloth

Den ersten und für nahezu ein Jahrhundert letzten Nachweis von Myriospora rufescens 
in Deutschland erbrachte Hermann Zschacke (Bernburg, Sachsen-Anhalt, 1907), unter 
dem Namen Acarospora fusca – ein Taxon, das von Knudsen & al. (2017) als Synonym 
von Myriospora rufescens eingestuft wurde. Die bislang einzigen neueren Nachweise von 
M. rufescens stammen von Ulf Schiefelbein (Mecklenburg-Vorpommern: Insel Koos im 
Greifswalder Bodden, Niedersachsen: Insel Neßsand in der Unterelbe).

Ulf Schiefelbein war es auch, der eine Aufsammlung von einer begrünten Dachfläche 
im Frankfurter Botanischen Garten als M. rufescens bestimmte.
5817/4: Untermainebene, Frankfurt, Botanischer Garten, Siesmayerstraße, Dachfläche, auf kleinem Kieselstein, 
115 m ü. NN, 21. 1. 2019, leg. R. Cezanne & M. Eichler, det. U. Schiefelbein (C-E 11122).

 Myriospora scabrida (H. Magn.) K. Knudsen & Arcadia

Die in Deutschland extrem seltene Myriospora scabrida wurde zusammen mit M. rufes
cens auf einem kleinen Kieselstein einer begrünten Dachfläche im Frankfurter Botani-
schen Garten gesammelt.
5817/4: Untermainebene, Frankfurt, Botanischer Garten, Siesmayerstraße, Dachfläche, auf kleinem Kieselstein, 
115 m ü. NN, 21. 1. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11121, conf. U. Schiefelbein 2019).

! Ochrolechia arborea (Kreyer) Almb.
5525/2: Hohe Rhön, Wüstensachsen, südwestlich, blockreiche Weidefläche am Mathesberg, am Stamm von 
Vogelbeere, 770 m ü. NN, 6. 4. 2018, D. Teuber (DT 3981).

 Paralecanographa grumulosa (Dufour) Ertz & Tehler

Funde von Paralecanographa grumulosa sind in Deutschland auf die wärmsten (winter-
milden) Lagen in Südwestdeutschland (Mittelrhein, unteres Neckartal) beschränkt. So-
wohl um Lorch (Bayrhoffer 1849) als auch bei Neuenheim (Zwackh-Holzhausen 1883) 
ist die auf regengeschützten Vertikal- und Überhangflächen von Silikatgesteinen und auf 
Mörtel beobachtete Krustenflechte vermutlich bereits im 19. Jahrhundert ausgestorben.

Überraschend gelangen 2015 an zwei etwa zwei Kilometer voneinander entfern-
ten Stellen Nachweise der in Deutschland seit mehr als einem Jahrhundert nicht mehr 
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beobachteten Art. Ob es sich um eine Flechte oder einen auf Flechtenthalli der Gattungen 
Dirina und Roccella parasitierenden Pilz handelt, ist nicht abschließend geklärt. Es dürfte 
sich zumindest um einen thalluslosen Jugendparasiten handeln. Bei beiden Nachweisen 
im Westlichen Hintertaunus scheint Paralecanographa grumulosa auf dem Lager der in 
diesem Naturraum nicht allzu seltenen Dirina fallax zu wachsen.
5913/1: Westlicher Hintertaunus, Große Felsformation südwestlich der Filsley, südwestlich Geroldstein, ge-
schützte Überhangfläche von Schieferfelsen, 220 m ü. NN, 15. 7. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9975; 
Abb. 4) – 5913/2: Westlicher Hintertaunus, Wispertal, Ernstbachtal, nahe Balthasarlei, Überhang von Tonschie-
ferfelsen im Wald, 220 m ü. NN, 22. 10. 2015, D. Teuber (DT 3650).

Abb. 4:	 Paralecanographa grumulosa an Schieferfelsen, Herbarbeleg Cezanne-Eichler 9975; U. Kirschbaum. – 
Paralecanographa grumulosa on slate rocks.

 Physcia clementei (Turner) Lynge

Im Zuge des Klimawandels breiten sich seit Jahren Flechten in Mitteleuropa aus, die dort 
früher entweder fehlten oder auf wintermilde Gebiete beschränkt blieben. Hierzu gehört 
auch Physcia clementei, die nach Wirth & al. (2013) in Deutschland die Ostgrenze ihrer 
Verbreitung erreicht (aktuelle Funde in Sachsen-Anhalt, Thüringen).

Von Physcia clementei wurden an einer Linde bei Arfurt lediglich zwei kleine Lager 
festgestellt; es wurde daher kein Beleg entnommen (nur fotografisch dokumentiert).
5515/3: Limburger Becken, Sportplatz von Arfurt, am Stamm von Linde, 165 m ü. NN, 12. 4. 2017, R. Cezanne 
& M. Eichler, (Foto).

 Psorotichia frustulosa Anzi

Psorotichia frustulosa wurde in Deutschland bislang nur sehr selten gefunden. Die Art ist 
submediterran-mediterran verbreitet, mit nur wenigen Vorposten an warmen Stellen im 
südlichen Mitteleuropa (Wirth & al. 2013).
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5817/4: Untermainebene, Frankfurt, Botanischer Garten an der Siesmayerstraße, auf Horizontalfläche von Be-
toneinfassung eines Wasserbeckens, 110 m ü. NN, 12. 3. 2017, leg. R. Cezanne & M. Eichler, det. M. Schultz 
(C-E 10700).

 Pycnora sorophora (Vain.) Hafellner

Die Art wächst meist auf Rinde von Nadelbäumen und auf bearbeitetem Holz in montanen 
und hochmontanen, niederschlagsreichen Lagen. Pycnora sorophora war in höheren La-
gen hessischer Mittelgebirge zu erwarten gewesen. Aufgrund des mehr oder minder stark 
aufgelösten, meist sterilen Lagers könnte die Art bislang übersehen worden sein. Der mit 
Ausnahme des Gipfelplateaus nahezu vollständig mit zum Teil sich auflösenden Fichten-
forsten bestockte Altkönig weist sehr saure Standortbedingungen auf, was die Ansiedlung 
der Art sicher begünstigte. Ähnlich ist die Situation im zentralen Burgwald und im Moor 
in der Breungeshainer Heide im Hohen Vogelsberg.
5018/4: Burgwald, nordwestlich Mellnau, NSG Franzosenwiesen, am Stamm einer freistehenden Wald-Kiefer, 
300 m ü. NN, 12. 10. 2016, D. Teuber (DT 3715) – 5421/3: Hoher Vogelsberg, Breungeshain, NSG Breungeshai-
ner Heide, am Stammfuß von Moor-Birke, 720 m ü. NN, 29. 5. 2020, D. Teuber (DT 4199) – 5716/4: Hoher Tau-
nus, Fichtenwaldrand bei unterstem Ringwall westlich vom Altkönig, auf Holz von stehendem Totholz, 740 m ü. 
NN, 6. 6. 2017, R. Cezanne, M. Eichler & C. Printzen (C-E 10748) – Hoher Taunus, Kleine Blockhalde westlich 
der Gipfellage des Altkönigs, auf Holz von stehendem, entrindetem Fichtenstamm, 740 m ü. NN, 6. 6. 2017, 
R. Cezanne, M. Eichler & C. Printzen (C-E 10766) – Hoher Taunus, zwischen Großem Feldberg und Altkönig, 
stehender, entrindeter Fichtenstamm, 750 m ü. NN, 22. 4. 2018, J. Eckstein (ES 52835).

 Ramalina europaea Gasparyan, Sipman & Lücking

„Keine Strauchflechte ist häufiger verwechselt worden als Ramalina pollinaria. […] Es 
dürfte sich um eine Sammelart handeln“ (Wirth & al. 2013). Untersuchungen von Gas-
paryan & al. (2017) belegen, dass innerhalb der Ramalina-pollinaria-Gruppe tatsächlich 
weitere Arten existieren, darunter R. europaea. Überprüfungen eigener Belege ergaben, 
dass ein Großteil der Aufsammlungen – insbesondere solche auf Gestein – zu dieser Art 
gehört. Nach Malíček & al. (2018) scheint R. europaea in Tschechien sehr verbreitet zu 
sein; diese Einschätzung dürfte auch auf Deutschland zutreffen.
5813/4: Westlicher Hintertaunus, Felsiger Hang an der L 3035 nordwestlich der Matzenmühle, auf Überhangflä-
che von Silikatfelsen, 230 m ü. NN, 15. 10. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10869, conf. H. Sipman 2017), 
TLC: Usninsäure, Evernsäure – 5913/1: Westlicher Hintertaunus, Felsen an der L 3033 nordöstlich Hermanns-
steg, an nord-exponierter Überhangfläche von Schieferfelsen, 170 m ü. NN, 15. 10. 2017, R. Cezanne & M. Eich-
ler (C-E 10868) – 6017/4: Untermainebene, Ottilienmühle am Mühlbach westlich von Darmstadt-Wixhausen, 
auf nord-exponierter Silikatsteinmauer, 115 m ü. NN, 14. 10. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10867, conf. 
H. Sipman 2017), TLC: Usninsäure, Evernsäure – 6220/3: Sandsteinodenwald, Unterhang des Zelterkopfes bei 
den Wochenendhäusern, an alter Eiche, 210 m ü. NN, 18. 2. 1995, leg. R. Cezanne, det. R. Cezanne & M. Eichler 
(C-E 3613, conf. H. Sipman 2017), TLC: Usninsäure, Evernsäure.

Weitere Funde in anderen Bundesländern:
Baden-Württemberg: 8013/1: Hochschwarzwald, Scheibenfelsen im Zastlertal, in Nischen von Silikatgestein, 
800 m ü. NN, 6. 5. 1988, leg. R. Cezanne, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 1413) – 8113/3: Hochschwarz-
wald, Utzenfluh nördlich von Utzenfeld, an Vertikalfläche von Silikatfelsen, 720 m ü. NN, 1. 6. 1987, leg. R. Ce-
zanne, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 124, conf. H. Sipman 2017), TLC: Usninsäure, Evernsäure - Typ 2? – 
8220/2: Nördliches Bodensee- und Hegau-Becken, Langenrain, bei Kläranlage, an Weide, 520 m ü. NN, 
1. 5. 1989, leg. R. Cezanne, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 1372) – 8314/4: Hochschwarzwald, Felsen an 
der Bernhardts-Ruhe westlich von Etzwyhl, auf Vertikalfläche von Granitgestein, 510 m ü. NN, 19. 7. 2019, 
R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11427).
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Bayern: 8431/4: Ammergebirge, Elmaubachtal, an altem Bergahorn, 1200 m ü. NN, 12. 7. 2018, leg. W. v. Bra-
ckel, det. Felix Schumm & Pier Luigi Nimis (WvB 8174).
Rheinland-Pfalz: 5710/3: Mosel, Weinberge oberhalb von Hatzenport, auf beschatteter Vertikalfläche von Si-
likatgestein, 110 m ü. NN, 25. 11. 2006, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 7240, conf. H. Sipman 2017), TLC: 
Usninsäure, Evernsäure – 6213/2: Martinsberg bei Wonsheim, auf Silikatgestein, 170 m ü. NN, 1. 8. 1989, leg. 
R. Cezanne, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 1832).

Abb. 5:	 Ramalina europaea an Schieferfelsen des Polsbergs im Westlichen Hintertaunus; 23. 4. 2017, R. Cezan-
ne. – Ramalina europaea on slate rocks at Polsberg in the western Hintertaunus area.

! Rhizocarpon badioatrum (Spreng.) Th. Fr.

Rhizocarpon badioatrum wächst auf kalkfreiem Silikatgestein in montanen bis alpinen 
Lagen in Blockmeeren aber auch niedrigen Blöcken im Grünland. Aus Hessen ist die Art 
weiterhin vom Hohen Meißner (Kümmerling 1991, Schöller & Kalthoff 1999) und dem 
Vortaunus (Schöller & Kalthoff 1999) bekannt.
5414/2: Oberwesterwald, nördlich Mengerskirchen nahe Feriendorf, blockreiche Weidefläche, Basaltblock, 
510 m ü. NN, 28. 10. 2018, D. Teuber (DT 3953) – 5525/2: Rhön, SO Fulda, Eubeberg N Gersfeld, Basaltfelsen 
in Wiese, 775 m ü. NN, 22. 5. 2015, J. Eckstein (ES 41414).

! Rinodina fimbriata Körb.

Holger Thüs berichtet über einen Fund dieser Flechte auf Silikatblöcken am Rande des 
Baches Modau im Odenwald (Cezanne & al. 2002). Ein weiteres Vorkommen wurde nun 
am Oberlauf des Röhlichsgraben in der Rhön festgestellt.
5426/3: Hohe Rhön, östlich Melperts, Melpertser Hutung/Röhlichsgraben, Basaltblock im Röhlichsgraben, 
750 m ü. NN, 20. 10. 2017, D. Teuber (DT 3847).
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! Schaereria cinereorufa (Schaer.) Th. Fr.

Die Art wächst in montanen bis subalpinen Lagen auf mineralreichem Silikatgestein, 
meist bodennah an Blöcken. Aus Hessen war die Art offenbar bisher nur vom Schafstein 
bei Wüstensachsen bekannt (Wirth 1969, 1972).
5525/4: Hohe Rhön, südöstlich Rodenbach, Simmelsberg, exponierter Basaltfelsen, 830 m ü. NN, 23. 11. 2017, 
D. Teuber (DT 3862).

! Umbilicaria polyphylla (L.) Baumg.

Das Vorkommen der vor allem montan bis subalpin verbreiteten Nabelflechte in der von 
Natur aus gesteinsarmen planaren Stufe der Hessischen Rheinebene ist sehr ungewöhn-
lich; die nächst gelegenen Vorkommen von Umbilicaria polyphylla befinden sich in den 
umliegenden Mittelgebirgen von Taunus, Pfälzer Wald und Odenwald.

Alte Friedhöfe und Kirchgärten besitzen eine hohe Bedeutung für gesteinsbewoh-
nende Flechtenarten, insbesondere in Naturräumen ohne natürliche Felsstandorte. Im Be-
sonderen gilt dies für Jüdische Friedhöfe, da in der jüdischen Friedhofskultur Gräber als 
ewige Ruhestätten gelten und traditionell keine Grabpflege erfolgt.
6217/4: Hessische Rheinebene, Jüdischer Friedhof westlich von Alsbach, auf der Horizontalfläche eines Grab-
steins, 110 m ü. NN, 11. 3. 2018, R. Cezanne & M. Eichler.

 Verrucaria furfuracea (B. de Lesd.) Breuss

Verrucaria furfuracea wurde lange Zeit nur als isidiös-sorediöse Form von V. macrostoma 
(f. furfuracea) aufgefasst – eine Sippe, die in Hessen nicht getrennt erfasst wurde. Breuss 
(2007) kombinierte V. macrostoma f. furfuracea um zu V. furfuracea, die nun auch in Hes-
sen nachgewiesen werden konnte.
6217/4: Hessische Rheinebene, Jüdischer Friedhof westlich von Alsbach, auf Mörtel von nord-exponierter Mau-
er, 110 m ü. NN, 11. 3. 2018, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10940).

! Vezdaea aestivalis (Ohlert) Tscherm.-Woess & Poelt

Erstmals wurde diese Flechte in Hessen von Cezanne & Eichler (1996) in der Hessischen 
Rheinebene gefunden. Weitere Funde gelangen bisher offensichtlich nicht. Nun wurde sie 
ein weiteres Mal in Nordhessen nachgewiesen. Diese kurzlebige Flechte wird sicherlich 
oft übersehen, wie die umfangreiche Auflistung von Nachweisen in Nordrhein-Westfalen 
zeigt (Zimmermann & al. 2011).
4819/2: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, Schluchtwald in der Wooghölle, auf schwammiger Rinde 
am Stammfuß von altem Spitz-Ahorn, 277 m ü. NN, 27. 11. 2014, D. Teuber (DT 3520).

 Xanthoparmelia perrugata (Nyl.) O. Blanco & al.

Xanthoparmelia perrugata ist eng mit X. pulla verwandt, unterscheidet sich vor allem 
durch unterschiedliche Verhältnisse der Inhaltsstoffe. Der wesentliche Unterschied besteht 
in den Anteilen von Divaricatsäure, die bei Xanthoparmelia perrugata ein Hauptbestand-
teil ist, während sie in X. pulla nur als Nebeninhaltsstoff auftritt.
5913/1: Westlicher Hintertaunus, Felsformation der Filsley südwestlich von Geroldstein, auf exponiertem Schie-
ferfelsen, 200 m ü. NN, 30. 6. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9941), TLC B. Kanz 2015: Divaricatsäure 
(major).
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Flechtenbewohnende und flechtenähnliche Pilze – Kommentierte Artenliste

 Abrothallus acetabuli Diederich

Obwohl die Wirtsflechte Pleurosticta acetabulum weit verbreitet und stellenweise sogar 
ziemlich häufig ist, wird Abrothallus acetabuli allgemein nur (sehr) selten nachgewiesen. 
In Hessen wurde von den Autoren über viele Jahre erfolglos nach diesem flechtenbewoh-
nenden Pilz gesucht.

Deutschlandweit ist die Art ansonsten aus Rheinland-Pfalz, Saarland, Baden-Würt-
temberg und Bayern bekannt (Brackel 2014).
5425/3: Vorder- und Kuppenrhön, Baumreihe an der L 3307 südwestlich von Sieblos, auf dem Lager von Pleuro-
sticta acetabulum, an Spitz-Ahorn, 570 m ü. NN, 23. 7. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10771).

 Arthonia molendoi (Frauenf.) R. Sant.

Sämtliche Angaben von Arthonia molendoi bei Cezanne & al. (2013) sind zu streichen, 
nachdem Fleischhacker & al. (2016) belegt haben, dass es sich bei dem auf Xanthoria pa-
rietina wachsenden Pilz der Gattung Arthonia um A. parietinaria handelt. Der vor allem 
auf Caloplaca s. l. parasitierende Pilz Arthonia molendoi kommt aber doch in Hessen vor, 
wie durch den aktuellen Fund in Darmstadt belegt werden konnte.
6118/1: Messeler Hügelland, Darmstadt, südwest-exponierte, vermörtelte Mauer der Fasanerie, auf dem Lager 
von Caloplaca pusilla, 167 m ü. NN, 24. 2. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11219).

 Arthonia parietinaria Hafellner & A. Fleischhacker

Der von Fleischhacker & al. (2016) beschriebene flechtenbewohnende Pilz Arthonia pa-
rietinaria ist insbesondere in Südhessen weit verbreitet; es existieren zahlreiche Aufsamm-
lungen aus verschiedenen Teilen Hessens (Wirtsflechte: immer Xanthoria parietina).

 Arthonia rinodinicola Candan & Halıcı

Arthonia rinodinicola wächst ausschließlich auf Flechten der Gattung Rinodina, vor allem 
R. gennarii (bzw. R. oleae). Von dem flechtenbewohnenden Pilz existieren weltweit nur 
sehr wenige Aufsammlungen: Türkei (Candan & Halıcı 2009), Korea (Kondratyuk & al. 
2016).
6118/1: Messeler Hügelland, Darmstadt, südwest-exponierte vermörtelte Mauer der Fasanerie, auf dem Lager 
und (seltener) den Apothecien von Rinodina gennarii, 167 m ü. NN, 24. 2. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 
11216, conf. W. v. Brackel).

 Cercidospora caudata Kernst.

Die Gruppe um Cercidospora caudata, C. epicarphinea und C. xanthoriae bedarf drin-
gend einer Revision, da sich ihre Merkmale wie auch die angegebenen Wirtsspektren stark 
überschneiden.
5817/4: Untermainebene, Frankfurt, Botanischer Garten, Siesmayerstraße, Dachfläche, auf Caloplaca lactea, 
115 m ü. NN, 21. 1. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11117, conf. W. v. Brackel).

 Cercidospora stenotropae Nav.-Ros. & Hafellner ad int.

Die in Calatayud & al. (2013) beschriebene und offenbar nicht seltene Cercidospora ste-
notropae unterscheidet sich von der sehr ähnlichen C. epipolytropa vor allem dadurch, 
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dass ihre Asci meist vier Sporen aufweisen, gegenüber achtsporigen Asci bei der letzt-
genannten Art. C. stenotropae kommt auf Lecanora stenotropa und anderen Arten des 
Lecanora polytropa-Aggregates vor, Wirtsflechten, die auch von C. epipolytropa befallen 
werden.
6117/2: Hessische Rheinebene, Bahnbrücke am Ostrand von Weiterstadt-Riedbahn, auf Lecanora polytropa, an 
Gleisschotter, 120 m ü. NN, 24. 12. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10913).

 Didymellopsis pulposi (Zopf) Grube & Hafellner

Didymellopsis pulposi kommt auf Flechten mit Cyanobakterien als Photobionten vor, vor 
allem auf der weit verbreiteten und relativ häufigen Collema tenax. Obwohl sie aus fast 
allen umliegenden Bundesländern bekannt ist, fehlte bislang ein Nachweis aus Hessen.
5416/3: Östlicher Hintertaunus, Schloss Braunfels, Mauer am Burgweg westlich vom Schloss, auf dem Apothe-
cienrand von Leptogium plicatile, 260 m ü. NN, 20. 11. 2014, R. Cezanne, M. Eichler & U. Kirschbaum (C-E 
9725, conf. W. v. Brackel).

 Didymocyrtis cladoniicola (Diederich, Kocourk. & Etayo) Ertz & Diederich

Didymocyrtis cladoniicola findet sich vor allem auf verschiedenen Arten der Flechtengat-
tung Cladonia, es existieren aber auch Nachweise von Blattflechten oder anderen Strauch-
flechten. Von Didymocyrtis cladoniicola sind keine Ascomata, sondern nur das „Phoma 
cladoniicola“-Anamorph bekannt (Ertz & al. 2015).
5817/4: Untermainebene, Frankfurt, Botanischer Garten, Siesmayerstraße, Dachfläche, auf Cladonia rangifor-
mis, 115 m ü. NN, 21. 1. 2019, leg. R. Cezanne & M. Eichler, det. W. v. Brackel (C-E 11119) – 6117/2: Hessische 
Rheinebene, NSG „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz“ bei Griesheim, auf Cladonia pyxidata s. l., 107 m ü. 
NN, 8. 4. 2020, leg. C. Storm, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11775).

 Didymocyrtis epiphyscia Ertz & Diederich s. lat.

Phylogenetische Untersuchungen von Ertz & al. (2015) ergaben, dass Teile der bislang 
in der Gattung Polycoccum vereinigten Sippen eng verwandt sind mit Phoma-ähnlichen 
Arten, für die die Gattung Didymocyrtis wiedererweckt wurde. Demnach gehören die drei 
Aufsammlungen aus Hessen zu Didymocyrtis epiphyscia s. lat., das sich von D. epiphys-
cia s. str. durch schmälere Konidien unterscheidet.
5515/4: Weilburger Lahntal, Lahntal nördlich von Aumenau, auf dem Lager von Xanthoria parietina, 125 m ü. 
NN, 14. 4. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10697) – 6018/333: Untermainebene, Darmstadt, Brachfläche 
nordöstlich vom Arheilger Mühlchen, auf dem Lager und den Apothecien von Xanthoria parietina, 140 m ü. 
NN, 16. 4. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10696) – 6118/111: Untermainebene, Darmstadt-Kranichstein, 
Grünanlage vor Meißnerweg 9-15, auf dem Lager von Physcia caesia, 154 m ü. NN, 22. 12. 2018, R. Cezanne 
& M. Eichler (C-E 11110). 

 Didymocyrtis grumantiana (Zhurb. & Diederich) Zhurb. & Diederich

Didymocyrtis grumantiana wächst auf Basalschuppen von Cladonia-Arten und ist bislang 
nur wenig gesammelt worden. Sie unterscheidet sich von der weitaus häufigeren D. cla-
doniicola durch schmälere Konidien; wie diese ist sie nur als Anamorph bekannt („Phoma 
grumantiana“).
5716/4: Hoher Taunus, Altkönig bei Kronberg, offene Schutthalde aus Taunusquarzit, auf Cladonia subula-
ta, 735 m ü. NN, 22. 4. 2018, W. v. Brackel (WvB 8005)  – 5817/4: Untermainebene, Frankfurt, Botanischer 
Garten, Siesmayerstraße, Dachfläche, auf dem Lager und Apothecien von Cladonia cariosa, 115 m ü. NN, 
13. 12. 2018, leg. A. König, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 4124, conf. W. v. Brackel 2018)  – 5912/2: 
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Oberes Mittelrheintal, südwest-exponierter Hang nordwestlich von Lorchhausen, auf Cladonia, 185 m ü. NN, 
30. 5. 2012, leg. R. Cezanne & M. Eichler, det. W. v. Brackel (auf Beleg von Polycoccum sp., C-E 8715).

 Endococcus apiciicola (J. Steiner) R. Sant.

Bei Durchsicht von Herbarbelegen fiel auf einer Probe von Usnea florida aus dem Sand-
steinodenwald ein lichenicoler Pilz auf, der sich als Endococcus apiciicola herausstellte. 
Dieser nahezu weltweit verbreitete Pilz ist innerhalb Deutschlands nach Brackel (2014) 
noch von Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz bekannt.
6420/3: Sandsteinodenwald, Haintal nördlich von Friedrichsdorf-Oberdorf, auf dem Lager von Usnea florida, 
280 m ü. NN, 1. 9. 1988, leg. R. Cezanne, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 944).

 Epicladonia simplex D. Hawksw.

Im Gegensatz zu dem ebenfalls in Hessen auf Cladonia vorkommenden Pilz Epicladonia 
sandstedei mit zweizelligen Konidien zeichnet sich E. simplex durch ausschließlich ein-
zellige Konidien aus; beide Arten bilden Gallen oder gallenähnliche Schwellungen. Die 
Konidiomata der bislang in Hessen nicht nachgewiesenen Epicladonia stenospora sind 
demgegenüber eingesenkt und bilden nekrotische Flecken auf Cladonia-Schuppen.
5520/4: Östlicher Unterer Vogelsberg, Ehemaliger Basaltsteinbruch südlich von Glashütten, auf dem Lager von 
Cladonia spec., 295 m ü. NN, 31. 7. 2007, leg. R. Cezanne, det. R. Cezanne & M. Eichler (C-E 7702).

 Epithamnolia xanthoriae (Brackel) Diederich & Suija 

Die lichenicolen Arten der Gattung Hainesia wurden von Suija & al. (2017) in die bis 
dahin monotypische Gattung Epithamnolia gestellt. Des Weiteren belegten die moleku-
largenetischen Befunde, dass die auch in Hessen nachgewiesenen Sippen Hainesia ae-
ruginascens Brackel und H. xanthoriae Brackel trotz unterschiedlicher Konidienlängen 
conspezifisch und Synonyme von Epithamnolia xanthoriae sind. E. xanthoriae wächst auf 
einer großen Zahl von Flechtenarten; in Hessen wurde die Art bislang nur auf den beiden 
Blattfechten Phaeophyscia orbicularis und Punctelia jeckeri festgestellt.
6117/2: Bergstraße, Darmstadt, Prinz-Emil-Garten, auf dem Lager von Punctelia jeckeri, an Eiche, 150 m ü. 
NN, 19. 1. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11114) – 6118/1: Messeler Hügelland, Darmstadt, Lichtwiese, 
Lindenreihe an Alarich-Weiss-Straße, auf dem Lager von Phaeophyscia orbicularis, 175 m ü. NN, 18. 2. 2017, 
R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10927) – 6118/1: Messeler Hügelland, Darmstadt, Rotbuchenhain im Süden der 
Mathildenhöhe, auf dem Lager von Phaeophyscia orbicularis, 175 m ü. NN, 13. 2. 2018, R. Cezanne & M. Eich-
ler (C-E 10925) – 6118/1: Messeler Hügelland, Steinbrücker Teich beim Oberwaldhaus östlich von Darmstadt, 
auf dem Lager von Punctelia jeckeri, an Erle, 155 m ü. NN, 4. 3. 2018, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10934, 
C-E 10935) – 6417/1: Hessische Rheinebene, Eichenwald an Alter Seeschlagschneise südwestlich von Hütten-
feld, auf Punctelia jeckeri, an Eiche, 96 m ü. NN, 14. 3. 2018, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 378).

 Graphium aphthosae Alstrup & D. Hawksw.

Der Erstnachweis von Graphium aphthosae in Deutschland erfolgte durch van den Boom 
(2013) in Brandenburg. Die Konidiophoren sind zu Stämmchen verklebt („Synnemata“), 
an deren Enden die einzelligen Konidien gebildet werden (Abbildung 6). In Darmstadt 
wurde die Art auf Peltigera didactyla in einer aufgelassenen Abbaustätte gefunden, in 
Gesellschaft mit der seltenen bodenbewohnenden Flechte Leptogium subtile.
6117/2: Bergstraße, Darmstadt, Bessunger Kies östlich vom Polizeipräsidium, auf dem Lager von Peltigera 
didactyla und auf Bodenalgen, 195 m ü. NN, 18. 12. 2018, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 8029, Abb. 6). 
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 Knufia peltigerae (Fuckel) Réblová & Unter.

Knufia peltigerae (syn. Capronia peltigerae) kommt auf verschiedenen Arten der weit 
verbreiteten Gattung Peltigera vor, vor allem auf P. canina und P. rufescens. Nachweise 
gibt es aus den Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen und Bayern (Brackel 2014).
6018/1: Messeler Hügelland, Dreieichenhain, Garten in der Waldstraße 53, auf dem Lager von Peltigera poly-
dactylon, 177 m ü. NN, 17. 10. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10082).

! Laeviomyces pertusariicola (Nyl.) D. Hawksw.

Laeviomyces pertusariicola wurde von Teuber (2009) erstmals für Hessen angegeben. 
Inzwischen liegen zwei weitere Nachweise aus Hessen vor. Die von Diederich (2003) vor-
genommene Umkombination zu Lichenodiplis pertusariicola (Nyl.) Diederich wird von 
Zhurbenko & Otte (2012) verworfen; auch in der Checkliste von Diederich & al. (2018) 
wird inzwischen wieder der alte Name verwendet.
4819/2: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, Ringelsberg, bodensaurer Buchenwald, Stammfuß von 
Hainbuche, parasitisch auf Pertusaria leioplaca, 290 m ü. NN, 23. 9. 2016, D. Teuber (DT 3699)  – 5020/2: 
Oberhessische Schwelle, Sebbeterode, Eichen-Hainbuchenwald, Quellgerinne zum Trais-Bach, Mittelstamm 
von Hainbuche, parasitisch, auf Pertusaria leioplaca, 280 m ü. NN, 5. 10. 2019, D. Teuber (DT 4062).

! Lichenostigma alpinum (R. Sant., Alstrup & D. Hawksw.) Ertz & Diederich

Erstmals wird dieser Pilz für Deutschland von Cezanne & al. (2002) aus dem Vorderem 
Odenwald unter dem Namen Phaeosporobolus alpinus erwähnt. Hierbei handelt es sich 
um das Anamorph, das ungeschlechtliche Fortpflanzungsstadium, dieses Pilzes.
5425/4: Hohe Rhön, südlich Reulbach, große Blockhalde am Schafstein-Nordhang, parasitisch auf Ochrole-
chia androgyna auf Basaltblöcken, 770 m ü. NN, 8. 10. 2013, D. Teuber (DT 3571), 16. 10. 2013, D. Teuber 
(DT 3552).

 Microcalicium ahlneri Tibell

Microcalicium ahlneri ist ein selten gesammelter saprophytischer Pilz auf bereits stärker 
zersetztem, schwammig-weichem Holz. Nach Wirth & al. (2013) stammen die einzigen 

Abb. 6:	 Graphium aphthosae, Synnema mit Konidien; Her-
barbeleg Cezanne-Eichler 8029; M. Eichler.
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deutschen Nachweise aus zwei Altwaldgebieten in Niedersachsen; ein weiterer Fund ge-
lang Hagen Grünberg in Thüringen (Jüchnitzgrund südlich von Arlesberg, Grünberg, im 
Druck). Die beiden Funde in Hessen stammen jeweils von Eichen-Totholz.
5913/2: Westlicher Hintertaunus, Fichtenforst am Hundskopf nördlich von Presberg, in schmalen Rissen von 
Holz an teilweise entrindeter alter Eiche, 410 m ü. NN, 30. 9. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10071) – 
6118/1: Messeler Hügelland, Riedlingereiche in Eichen-Hainbuchenwald südsüdöstlich vom Oberwaldhaus, auf 
Holz von entrindetem Stammabschnitt von alter Eiche, 155 m ü. NN, 4. 11. 2018, R. Cezanne & M. Eichler 
(C-E 11109).

 Phaeospora rimosicola (Mudd) Stein

Phaeospora rimosicola wächst auf verschiedenen Rhizocarpon-Arten und war aus Hessen 
bisher nur von der Blauen Kuppe bei Eschwege bekannt (Kümmerling 1991, Angabe von 
Dietrich Müller und Christian Leuckert aus dem Jahr 1966). 
5415/4: Weilburger Lahntal, nördlicher Ortsrand von Tiefenbach, alte Stützmauer der Grubenbahn nahe der 
Lahn, auf dem Lager von Rhizocarpon petraeum, 140 m ü. NN, 1. 9. 2009, leg. D. Teuber, det. W. v. Brackel 
(DT 2946).

 Pleospora physciae (Brackel) Hafellner & E. Zimm.

Der auf verschiedenen Physcia-Arten, aber auch auf Xanthoria parietina nachgewiese-
ne Pilz Pleospora physciae dürfte nach Otte & Wagner (2012) „deutlich häufiger sein 
als bislang dokumentiert“. Die von Hafellner (2015) vorgenommene Umkombination zu 
Didymocyrtis physciae (Brackel) Hafellner ist zumindest problematisch. Zum einen sind 
submurifome Ascosporen untypisch für Didymocyrtis, zum anderen gehört das mutmaßli-
che Anamorph von P. physciae zu Microsphaeropsis und nicht zu „Phoma“.
6118/1: Hessische Rheinebene, Darmstadt, Bürgerpark Nord, auf dem Lager von Physcia adscendens, 125 m ü. 
NN, 15. 12. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11248).

 Psammina simplex Earl.-Benn. & D. Hawksw.

Bei einer Überprüfung eines alten Beleges aus dem Odenwald wurde auf einer nicht be-
stimmbaren Krustenflechte ein ungewöhnlicher flechtenbewohnender Pilz festgestellt, der 
sich als Psammina simplex herausstellte. Von Psammina inflata, die ebenfalls in Hessen 
vorkommt (Eichler & al. 2010), unterscheidet sie sich durch die oft unseptierten, allenfalls 
1(2)-septierten Konidienarme (Abbildung 7), deren Enden nicht aufgebläht sind und die 
geringere Breite der Konidien. Der auf verschiedenen Krustenflechten (und Grünalgen) 
wachsende Hyphomycet P. simplex wurde bislang nur in Großbritannien nachgewiesen 
(Earland-Bennett & Hawksworth 1999); die Art ist offenbar neu für Mitteleuropa.
6218/3: Vorderer Odenwald, Felsberg nördlich von Reichenbach, auf Krustenflechte, an Birnbaum, 510 m ü. 
NN, 9. 3. 1994, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 3045, Abb. 7).

 Scutula dedicata Triebel, Wedin & Rambold

Von den derzeit weltweit acht bekannten lichenicolen Arten der Gattung Scutula sind zwei 
Arten lichenisiert, darunter S. dedicata. In Hessen fand sich lediglich das lichenisierte La-
ger des Libertiella-Anamorphs. Weitere Nachweise von Scutula dedicata existieren von 
Bayern und Brandenburg (Brackel 2014).
6117/4: Hessische Rheinebene, Magerrasen beim Rückhaltebecken westlich der Blattschneise, auf Peltigera 
rufescens, 122 m ü. NN, 22. 2. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11213).
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 Stigmidium bellemerei Cl. Roux & Nav.-Ros.

Bei den Funden in Hessen und Rheinland-Pfalz handelt es sich um Wiederfunde für 
Deutschland. Nach Brackel (2014) stammen die bislang einzigen Funde des auf Arten der 
Gattung Lecania wachsenden Pilzes innerhalb Deutschlands aus Bayern (Mittelfranken, 
Oberpfalz, Sammler jeweils F. Arnold), wo die Art inzwischen verschollen ist.
4422/1: Oberwälder Land, südwestlich Deisel, NSG „Ohmsberg“, Felsen in Kalkmagerrasen, auf Lecania inun-
data, 190 m ü. NN, 26. 12. 2008, leg. D. Teuber, det. W. v. Brackel (DT 3714).

Weiterer Fund in anderem Bundesland:
Rheinland-Pfalz: 6015/2: Untermainebene, Stadtgebiet von Mainz, Drususturm bei der Zitadelle, auf Lecania 
inundata, 130 m ü. NN, 23. 8. 2016, D. Teuber (DT 3713).

 Stigmidium cladoniicola Zhurb. & Diederich

Die weltweit verbreitete Gattung Stigmidium umfasst eine große Zahl an flechtenbewoh-
nenden Pilzen auf einem breiten Spektrum von Wirtsflechten. Bislang sind nur zwei auf 
Arten der Gattung Cladonia wachsende Arten bekannt, darunter Stigmidium cladoniicola, 
die nun nicht nur in Bayern, sondern auch in Hessen nachgewiesen wurde.
5913/1: Westlicher Hintertaunus, Felsen an der L 3033 im Wispertal nordöstlich vom Hermannssteg, auf Grund-
schuppen von Cladonia spec., über bemoostem Felsen, 170 m ü. NN, 15. 10. 2017, R. Cezanne & M. Eichler 
(C-E 10877, conf. W. v. Brackel).

! Stigmidium rivulorum (Kernst.) Cl. Roux & Nav.-Ros.
5622/2: Unterer Vogelsberg, westlich Kressenbach, NWR Weiherskopf, Vergleichsfläche, Basaltblock in klei-
nem Bach im Laubwald, parasitisch auf Verrucaria praetermissa, 310 m ü. NN, 6. 1. 2015, D. Teuber (DT 3527).

Abb. 7:	 Psammina simplex, Konidienarme; Herbarbeleg C-E 3045; M. Eichler.
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! Taeniolella caespitosa M. S. Cole & D. Hawksw.

Heuchert & al. (2018) stellen die Ergebnisse ihrer taxonomischen Untersuchungen vor. 
Dort wird auch erstmals Taeniolella caespitosa für Hessen genannt (Messeler Hügelland 
östlich von Darmstadt). Eine Überprüfung der in Teuber (2009) unter dem Namen T. deli-
cata angeführten Aufsammlungen ergab, dass sie zu T. caespitosa gehören.
4819/2: Kellerwald, Nationalpark Kellerwald-Edersee, Altenlotheim, nordöstlich, oberes Bärenbachtal, auf 
Pertusaria leioplaca am Stamm von Hainbuche, 420 m ü. NN, 15. 3. 2006, leg. D. Teuber, det. U. Braun (DT 
2507, HAL 3443 F)  – 5819/4: Untermainebene, südlich Rückingen, Naturwaldreservat Kinzigaue, Totalre-
servat, PK 10, auf Pertusaria leioplaca am Stamm von Hainbuche, Eichen-Hainbuchen-Wald, 100 m ü. NN, 
13. 10. 2008, leg. D. Teuber, det. U. Braun (DT 2687, HAL 3445 F).

Weiterer Fund in anderem Bundesland:
Niedersachsen: 2521/3: Zevener Geest, südöstlich Bevern, FFH-Gebiet Beverner Wald, historisch alter Wald-
bestand, auf Pertusaria cf. leioplaca am Mittelstamm von Hainbuche, Stellario-Carpinetum, 4. 4. 2008, leg. 
D. Teuber, det. U. Braun (DT 2544, HAL 3344 F).

 Telogalla olivieri (Vouaux) Nik. Hoffm. & Hafellner

Telogalla olivieri kommt ausschließlich auf Arten der Flechtengattung Xanthoria vor, 
ganz überwiegend auf Xanthoria parietina. Der galleninduzierende lichenicole Pilz wur-
de in Deutschland bisher nur in Baden-Württemberg und Bayern nachgewiesen (Brackel 
2014), dürfte aber sicherlich weiter verbreitet sein, wie die zusätzlich angeführten Funde 
aus Rheinland-Pfalz vermuten lassen. Allerdings scheint die Art etwas wärmebedürftig 
zu sein, was die Konzentration der Vorkommen im Süden und Südwesten Deutschlands 
erklären könnte.
5723/1: Sandsteinspessart, Ortslage von Marjoß bei der Kirche, auf Xanthoria parietina, an Walnuss, 255 m ü. 
NN, 1. 5. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10739) – 5914/4: Rheingau, Feldflur am „Grafenberg“ nordöst-
lich von Kiedrich, auf dem Lager und Apothecienrändern von Xanthoria parietina, 190 m ü. NN, 11. 10. 2015, 
R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10075) – 6116/1: Nördliche Oberrheinniederung, Obstbaumbestand südwestlich 
von Geinsheim, auf Xanthoria parietina, an Walnuss, 86 m ü. NN, 20. 8. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 
10854) – 6118/113: Messeler Hügelland, Darmstadt, Rosenhöhe, auf Xanthoria parietina, an Walnuss, 180 m ü. 
NN, 19. 1. 2020, R. Cezanne & M. Eichler.

Weitere Funde in anderen Bundesländern (alle auf Xanthoria parietina):
Rheinland-Pfalz: 5710/2: Mittelrheinisches Becken, Waldrand am Würzlayberg südlich von Lehmen, 220 m ü. 
NN, 19. 10. 2014, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9804) – 6104/4: Bitburger Gutland und Oeslingvorland, „Kel-
terdell“ am Nordrand von Echternacherbrück, an Feld-Ahorn, 225 m ü. NN, 10. 5. 2018, R. Cezanne & M. Eich-
ler (C-E 10996) – 6205/1: Bitburger Gutland und Oeslingvorland, Parkplatz „Sauertal“ an der E44 östlich von 
Trierweiler, an Esche, 365 m ü. NN, 23. 7. 2015, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 9996) – 6304/2: Mosel-Saar-
Gau und Ostluxemburger Gutland, Felssturzbereich unterhalb vom Nitteler Fels nördlich Nittel, 230 m ü. NN, 
27. 9. 2017, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10865) – 6713/4: Dahner Felsenland, Gräfenhausen, Weideflächen 
östlich vom Ort, an Walnussast, 250 m ü. NN, 28. 9. 2018, leg. M.-L. Hohmann & M. Eichler, det. M. Eichler 
(C-E 11060).

 Tremella cladoniae Diederich & M. S. Christ.

Tremella cladoniae kommt zwar auf diversen Arten der Flechtengattung Cladonia vor, 
es existieren bislang aber nur recht wenige Nachweise in Deutschland: Sachsen-Anhalt 
(Stordeur & al. 2018), Baden-Württemberg und Bayern (Brackel 2014).
5813/4: Westlicher Hintertaunus, südost-exponierter Hang am Riesenberg, ostsüdöstlich von Dickschied, auf 
Grundschuppen von Cladonia spec., 300 m ü. NN, 1. 8. 2019, leg. R. Cezanne & M. Eichler, det. W. v. Brackel 
(C-E 11571).
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 Tremella diploschistina Millanes, M. Westb., Wedin & Diederich

Der Basidiomycet Tremella diploschistina induziert Gallen auf Flechtenarten der Gattung 
Diploschistes, vor allem D. scruposus. Millanes & al. (2012) erwähnen Funde in Schwe-
den und in den USA; der erste Nachweis in Mitteleuropa gelang H.-U. Kison & U. Schie-
felbein in Sachsen-Anhalt (Schiefelbein & al. 2017), später wurde die Art auch in Bayern 
gefunden (Brackel 2019). 
5813/4: Westlicher Hintertaunus, Felsiger Hang an Einmündung der L 3374 in L 3033, Polsberg, auf dem La-
ger von Diploschistes scruposus, 300 m ü. NN, 23. 4. 2017, leg. R. Cezanne & M. Eichler, det. W. v. Brackel 
(10709).

 Xenonectriella physciacearum F. Berger, E. Zimm. & Brackel

Es hat sich herausgestellt, dass auf Physciaceen eine ganze Reihe von Pronectria- und 
Xenonectriella-Arten vorkommen; auf Phaeophyscia orbicularis wurde bisher nur 
Xenonectriella physciacearum gefunden (Berger et al. 2020).
6117/2: Vorderer Odenwald, Darmstadt, Wolfskehlscher Garten, auf dem Lager von Phaeophyscia orbicularis, 
170 m ü. NN, 14. 1. 2019, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 11113) – 6118/1: Messeler Hügelland, Darmstadt, 
Rotbuchenhain im Süden der Mathildenhöhe, auf dem Lager von Phaeophyscia orbicularis, 175 m ü. NN, 
13. 2. 2018, R. Cezanne & M. Eichler (C-E 10924).
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